Vierteljäbriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertlonsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 

1½ Sgr. 


Breslauei 


Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Trieſt, 14. Dezember. Der fällige Dampfer aus der 
Levante iſt eingetroffen und bringt Nachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopel bis zum 3. d. Nach den Berichten der „Trieſter 
Zeitung“ hat ſich Lord Stratford Redeliff gegen die 
Leitung der Eiſenbahn über Belgrad erklärt, vielmehr die 
Noute über Salonich, zu Gunften Corfus befürwortet. — 
Bis zum 3. waren bereits vier engliſche Kavallerie-Regimen⸗ 
ter aus der Krim nach Konſtantinopel zurückgekehrt. — Aus 
Smyrna wird vom 6. d. gemeldet, daß das erſte Regiment 
der ſchweizer Fremdenlegion daſelbſt eingetroffen ſei. 

Paris, 14. Dezember. 3pGt, Rente 64, 95. 4 / pCt. Rente 91, 50, 
Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 727. Gredit-Mobi- 
lier⸗Aktien 1305. 

London, 14. Dezember. Conſols 88 J. 

Wien, 14. Dezember, Nachmittags 1 Uhr. Lebhaftes Geſchäft, beliebt. 
Nordbahn⸗ und Bank⸗Aktien ſteigend. — Schluß⸗Courſe: 

Silber⸗Anleihe 82. 5pGt, Metalliqu. 74%, 4½ pCt. Metalliques 65%. 
Bank⸗Aktien 916. Nordbahn 209%, 1839er Looſe 119. 1854er Looſe 
97 4 National⸗Anlehen 77%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
333%, Certifikate 96. Credit⸗Aktien 114. London 10, 47. Augsburg 110½. 
Hamburg 81. Paris 128%, Gold 14½. Silber 11%. 

Frankfurt a. M., 14. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. Ziemlich leb⸗ 
dee 75 und etwas höhere Courſe. Eifenbahn = Aktien fortwährend ftill, 


luß⸗Courſe: 

Neueſte preußiſche Anl. 108%. Preußiſche Kaſſenſcheine 104%. Köln⸗ 
Mindener Eiſenb.⸗Aktien —. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordb. 57. Ludwigs⸗ 
hafen⸗Berbach 160. Frankfurt⸗Hanau 79%. Berliner Wechſel 104%, 
Hamburger Wechſel 88. London. Wechſel 115%. Pariſ. Wechſel 93½. 
Amſterdamer Wechſel 100. Wiener Wechſel 107%. Frankfurter Bank⸗ 


Antheile 119%. Darmſt. Bank⸗Aktien 283.  3pGt. Spanier 33 /. ipEt 
Spanier 20%. Kurheſſiſche Looſe 36%. Badiſche Looſe 45½. pCt. 
Metalliques 67. 4½ pCt. Metalliques 58. 2% 1854er Looſe 87. Oeſterr. 


National⸗Anlehen 70. Oeſterreich.⸗Franzöf. Staats ⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 177. 
Oeſterreichiſche Bank⸗Autheile 984. ; ; 

amburg, 14. Dezember, Nachmitt. 2% Uhr. Börſe etwas fefter, 
— Schluß⸗Courſe: 

Preußiſche 4½ pCt. Staats⸗Anl. 100 Br. Preuß. Looſe 107. Oeſter⸗ 
reichiſche Looſe 1044. 3P6t. Spanier 304. lpCt. Spanier 18% 
Engliſch⸗ ruſſiſche öpt. Anleihe — Berlins Hamburger 114. Köln: 
Mindener 167. Mecklenburger 50%. Magdeburg Wittenberge 40. 
Berlin⸗Hamburg 1. Priorität — Köln⸗Minden 3. Priorität - —. Dis⸗ 
—— 64 —7 43 e e 285 4,8 — Pe er 1 4 Si. ter 

on 2 no 5 „bez. m am 
30,15 u j % e 


Getreidemarkt. Weizen unverändert Roggen ruhig, 118 — 119pfd. 
Dänemark 133 gefordert, 132 geboten. Oel flau, pro Dezember 33½, pro 
Mai 34%, Kaffee ſtille. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 14. Dez. Der heutige „Moniteur“ enthält den monatlichen 
Bankbericht. Nach demſelben haben ſich der Baarvorrath um 7½ Millionen, 
die Depoſitengelder des Schatzes um 1% Millionen vermehrt, dagegen ha⸗ 
ben ſich das Portefeuille um 38 % Millionen, die in Umlauf befindlichen 
Bankbillets um 21 Millionen, die Vorſchüſſe auf Werthbarren um 33 Mil⸗ 
lionen und die Privatdepoſitengelder um 42 Millionen Franks vermindert. 

Marſeille, 12. Dezbr. Das engliſche Geſchwader unter Admiral Houſton 
Stewart ſollte laut Briefen aus Konſtantinopel zunächſt nach Smyrna gehen, 
und dann an den Küſten von Griechenland, Italien und im adriatiſchen Meere 
überwintern. Die engliſchen Offiziere in der Krim erhalten nur ſehr ſchwer 
Urlaub. Die engliſche und die türkiſch⸗ englifche Reiterei hat die Krim am 
30. November verlaſſen. Alle Kriegs ⸗ Operationen find daſelbſt unter⸗ 
brochen; doch dauert die allmähliche Demolirung von Süd Sebaſto⸗ 

ol fort. Die Ruſſen entblößen ihre Vertheidigungs⸗einien und ziehen ihre 

ruppen in der Umgegend von Baktſchi⸗Sarai und Simpheropol zuſammen. 
Tuch das am Beldbek ſtehende Armeekorpe wurde verringert. In Kertſch, 
Kinburn und Eupatoria iſt alles ruhig. Das azowſche Meer fängt an mit 
Eis zu gehen. Der General Williams und Kerim Paſcha find zu Muſchirs 
ernannt worden. Vicomte von Kerkhove, türkiſcher Miniſter⸗Reſident in 
Brüffel, wurde zum Kommandeur des Medſchidie⸗Ordens ernannt. 

London, 12. Dezember. Der Morning Ap,vertiſer“ veröffentlicht den 

Eg d der Botſchaft des Präſidenten der Vereinigten Staaten bei der 

röffnung der Sitzung des legislativen Kongreſſes. In dieſem Dokument, 
das dem „Morning Advertifer“ durch eine beſondere Quelle zugekommen 
fein ſoll, drückt der Präfident ſein Bedauern darüber aus, daß der Streit 
mit England noch nicht definitiv geordnet iſt, rechnet indeſſen auf den geſun⸗ 
den Verſtand der engliſchen Nation. Alles kündigt übrigens an, daß in Folge 
der Erklärungen, welche England gegeben, der Wechſel diplomatiſcher Noten, 
u denen die Vermehrung des Effektiv des engliſchen Geſchwaders bei den 

ntillen die Veranlaffung geworden iſt, ſchnell zu einem befriedigenden 
Schluſſe führen wird. Der! räſident empfiehlt den Staaten, ihre Militär: 
Organifation zu verbeſſern. Er verurtheilt die Unternehmungen der Piraterie 
egen die Beſtzun en, welche anderen Staaten ae und droht denen, die 
ſich an ſolchen betheiligen, mit den Strafen, welche das Geſetz dafür feſtſetzt. 
Der Streit, der zwiſchen der Union und Griechenland beſtand, iſt beigelegt 
worden. Die Unter andlungen über den Sundzoll haben begonnen und der 
Präſident erhebt ſich mit Kraft gegen das, was er das Erpreſſungs⸗Syſtem 
auf der großen Straße des Ozeans nennt. 

Madrid, 12. Dez. Die Zahlung der halbjährigen Intereſſen der akti⸗ 
ven Stagtsſchuld wird am 15. d. in Paris und London angezeigt werden, 
Die Vorſchläge der Geſellſchaft der großen Central⸗Eiſenbahn in Bezug auf 
die Erbauung einer Eiſenbahn nach Saragorfa find angenommen worden, 

Nom, 8. Dezember. Dem Vernehmen nach hat die Regierung den Un⸗ 
ternehmern der ununterbrochen fortfchreitenden Eiſenbahn von Rom nach 
Frascati die Bewilligung zum Weiterzau bie zur neapolitaniſchen Grenze 
ertheilt und den Unternehmern 5 pCt. Interiffen garantirt. 

Turin, 11. Dez. Der König iſt heute Abend in ſeiner Hauptſtadt an⸗ 
gekommen. In Zufa fand er den Prinzen von Carignan. Die Minifter 
und eine fehr große Menſchenmenge erwarteten den König an dem Bahnhofe 
und empfingen ihn mit dem ern i Enthuſiasmus. Die Stadt war erleuch⸗ 
tet. Die Kammern haben geſtern ihre Sitzungen wieder begonnen. 


— —— 
Preuſte n. 

Berlin, 14. Dezember. [Amtlich es.] Se. Maj. der König 
haben allergnädigft geruht: dem Regierungs-Sekretär, Rechnungsrath 
Tetzlaff zu Frankfurt an der Oder, den rothen Adlerorden 4. Klaſſe, 
ſowie dem Regierungs Rath Marot zu Potsdam, die Rettungs⸗Me⸗ 
daille am Bande, und dem Rechnungsrath Löffler zu Berlin den 
Charakter als Geh. Rechnungsrath zu verleihen. 


ihren thätigen Beiſtand zugeſichert. 


Sonnabend den 15. Dezember 1855. 


+ Berlin, 13. Dezember. Die zukünftige politiſche Stellung 
der Donaufürſtenthümer ſoll, wie allgemein verlautet, von den 
Weſtmächten feſtgeſtellt werden. Es iſt jedenfalls aber darauf hinzu: 
weiſen, daß dieſe Feſtſtellung eine definitive nicht ſein ſoll und kann. 
Die desfallſigen Berathungen finden in Konſtantinopel ſtatt. Die 
Verhandlungen in Bukareſt bezogen ſich nur auf interne Fragen der 
Fürſtenthümer und betrafen vorzugsweiſe eine ſtrengere Disziplin in 
der Beamtenwelt, deren Unredlichkeiten unter den fetzigen regelloſen 
Verhältniſſen der Donaufürſtenthümer erſt recht Gelegenheit hatten, 
hervorzutreten. 

Thatſache iſt es, daß die deutſchen Mittelſtaaten in Peters⸗ 
burg wirklich friedliche Vorſtellungen gemacht haben, aber falſch iſt es 
jedenfalls, wenn behauptet wird, fie wären mit beſtimmten Friedens⸗ 
Vorſchlägen aufgetreten. Darüber iſt noch keine Gewißheit erlangt 
worden, ob ſie dieſen Schritt aus eignem Antriebe oder im Auftrage 
der Weſtmächte gethan haben. Man hat bekanntlich vielfach angedeu⸗ 
tet, daß die Reiſe der Herren v. d. Pfordten und v. Beuſt nach Pa⸗ 
ris mit einer diplomatiſchen Miſſion in der orientaliſchen Frage in 
Verbindung geſtanden habe. Ich habe dies zur Zeit beſtritten, und 
glaube auch jetzt dabei beharren zu konnen; doch iſt wohl nicht zu 
bezweifeln, daß man in Paris verſucht hat, in die beiden Staats⸗ 
männer zu dringen und fie zu vermögen, Schritte zur friedlichen Löſung 
in der orientaliſchen Frage zu thun. In dieſem Beſtreben, in Peters⸗ 
burg friedlichere Anſichten zur Geltung zu bringen, werden die deut⸗ 
ſchen Mittelſtaaten von Preußen unterſtützt, welches ſeinerſeits es ſich 
zur Aufgabe geſtellt hat, die zum Frieden geneigten Geſinnungen bei 
den kriegführenden Mächten immer mehr und mehr zu ſtärken, ohne 


„in irgend einer Weiſe eine Vermittlerrolle zu übernehmen oder Vor⸗ 


ſchläge für die Grundlage eines Friedens zu machen. 

Von dem „Dresdner Journal“ wird die Angabe gemacht, es 
hätten ſich Schweden und Dänemark ziemlich auf gleiche Linie 
mit Oeſterreich geſtellt, die Forderungen Englands und Frankreichs, 
wie ſie in den wiener Protokollen niedergelegt ſeien, zu den ihrigen 
gemacht, und unter gewiſſen Eventualitäten den Verbündeten auch 
Dieſe Nachricht ſtimmt mit den 
Mittheilungen, welche man über Schwedens und Dänemarks Stellung 
in der orientaliſchen Frage hier hat, nicht überein, und kann mit 
Recht bezweifelt werden. Jedenfalls iſt es unrichtig, daß die beiden 
nordiſchen Staaten ſich in irgend einer Weiſe zur Ergreifung der 
Waffen verpflichtet haben ſollen. — Der Erfinder des Morſeſchen 
Telegraphen-Apparates, der Profeſſor Morſe in Waſhington, hat von 
dem Kaiſer von Oeſterreich die große Medaille für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft empfangen. 

C. B. Aus Weſtpreußen, 11. Dezember. In welchem 
Maße die in dem Nachbarlande und auch in einigen preußiſchen Grenz⸗ 
kreiſen ausgebrochene Rinderpeſt auf alle Verkehrsverhältniſſe einwirkt, 
läßt ſich aus einer heut von der königl. Regierung zu Marienwerder 
an alle Landräthe und Kommunen in Betreff der Vieh- und Pferde: 
märkte erlaſſenen Verfügung erſehen. Alle in der Nähe der infizirten 
Ortſchaften belegenen Märkte ſind bis um die Mitte des Januar hin 
aufgehoben. — Der thorner Polizei iſt es gelungen, den bedeu: 
tendſten der beiden Diebe, welche kürzlich ſich in einen offenen Kampf 
mit den ſie verfolgenden Beamten einließen und zwei derſelben durch 
Feuerwaffen erheblich verwundeten, zu ermitteln, leider aber noch nicht 
zu ergreifen. Dieſer Eine iſt der in der firaßburger und golluber 
Gegend bekannte und diesſeits wie jenſeits der Grenze längere Zeit 
verfolgte Dabek, deſſen Heldenthaten auf dem Gebiete des Ver- 
brechens ihn im Munde des Volkes zu einem polniſchen Rinaldo aus⸗ 
geſchmückt haben. Die Nähe der polniſchen Grenze und die ungeheure 
Noth, die jenſeits herrſcht, macht unſere Grenzorte überhaupt zum 
Schauplatz jenſeitiger Induſtrieritter. In dieſen Tagen wurden zwei 
anſtändig gekleidete, aber brotlos gewordene poln. Oekonomen, welche in 
Thorn die Pelzlävden zur Uebung ihrer induſtriellen Thätigkeit aus- 
erſehen hatten, in dem Augenblick von unſerer Polizei ergriffen, als 
fie die Grenze zu überſchreiten im Begriff waren. — Zwiſchen Neuen: 
burg und Nebrau iſt die Weichſel mit Eis bedeckt, dieſes aber noch 
nicht ſtark genug, um den Uebergang zu geſtatten. 


Deutſchland. 

* Bremen, 8. Dezember. Die Deſertionen in unſerm In: 
e mehren ſich ſeit kurzem wieder in ſehr auffallender 

eiſe. 
förmliche Epidemie des hamburgiſchen und bremiſchen Kontingents, vom 
Poſten zu deſertiren, um nach dem vielgerühmten Helgoland zur eng⸗ 
liſch⸗deutſchen Legion zu entkommen. Die Cabotage⸗Fahrzeuge dienten 
ihnen dabei zum ſichern Beförderungsmittel, bis die Wachſamkeit über 
dieſe Lugger verſchärft und jeder Soldat, der ohne Erlaubniß und in 
Uniform die Stadtgrenze überſchritt, als Deſerteur angeſehen und mit 
zwei⸗ bis fünfjähriger Zuchthausſtrafe belegt wurde. Außerdem trafen 
vielfache Nachrichten von Kameraden ein, die das vermeinte Eldorado 
mit ſehr grauen Farben ſchilderten. Mit Eintritt des ſtrengeren Win⸗ 
ters laſtete auch der an ſich ſehr ſtrenge Dienſt der Hanſeaten mit 
doppelter Schwere wieder auf ihnen und trieb fie fort zu dem mili: 
täriſchen Schlendrian und den Fleiſchtöpfen Albions. Vorgeſtern Abend 
gegen 7 Uhr entwiſchte eine ganze Korporalſchaft: 1 Unteroffizier und 
7 Gemeine, auf einmal in etwas humoriſtiſcher Weiſe. Daß ſie ſich 
nach Helgoland oder direkt nach Shorncliffe gewendet haben, iſt wohl 
unzweifelhaft, zumal man Ende vorigen Monats hier wieder engliſche 
Werber bemerkt haben will. Das Entkommen von Hamburg iſt ſchon 
ſchwieriger, da Cuxhaven mit der Mutterſtadt durch einen elektriſchen 
Telegraphen verbunden worden und dort eine ſehr ſtrenge Kontrole 
ſtattfindet. In beiden Kontingenten , namentlich bei dem hamburger, 
it übrigens ein ſehr fühlbarer Mangel an tüchtigen Offizieren. 

Die hieſige Zuckerkalamität hat bereits nachgelaſſen, indem 
von allen Seiten anſehnliche Vorräthe auf den diesſeitigen Markt ge⸗ 


In den Monaten Juli und Auguſt war es bekanntlich eine 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die, Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


bracht worden ſind. Welches enorme Geſchäft mit dieſem Produkte, 
das ſchon aufgehört hat, ein Luxusartikel zu ſein, in neueſter Zeit ge⸗ 
macht wird, beweiſt der blühende Stand der meiſten Siedereien des 

Zollvereins, die, mit wenigen Ausnahmen, nur Rübenzucker fabriziren, 

z. B. die pommerſche Provinzial Siederei zu Stettin und die große 

Aktien⸗Fabrik zu Waghäuſel. Letztere zahlt ihren Aktionären in dieſem 
Jahre außer 5 pCt. Zinſen, 17 pCt. Dividende. 


Oeſterreich. 

Wien, 14. Dezember. Als geſtern um Mittag Ihre Mafeftät 
die Kaiſerin in Begleitung einer Dame von der Bellaria gegen Schön⸗ 
brunn fuhr, beſchleunigten die ſonſt ſehr vertrauten vier Pferde auf 
der mariahilfer Hauptſtraße ihre Gangart; der Kutſcher, welcher durch 
die Kälte das Gefühl in den Händen verloren haben mochte, fiel, als 
der Wagen an einen Barriereſtock anfuhr, durch die Erſchütterung vom 
Bocke, worauf die ſich vollends frei fühlenden Pferde durchgingen, in 
eine Seitengaſſe ablenkten und dort, zwiſchen zwei entgegenkommende 
Wagen gerathend, aufgehalten wurden. 

Ihre Majeftät die Kaiſerin war nicht einen Augenblick von 
Furcht oder Schrecken ergriffen; den Wagen erſt verlaſſend, nachdem 
die Pferde vollkommen zum Stehen gebracht waren, kehrte Aller⸗ 
höchſtdieſelbe in einer andern Equipage wohlbehalten in die Burg 
zurück. (W. 3.) 


Großbritannien. 

E. C. London, 11. Dezbr. Die Königin iſt geſtern wohlbe⸗ 
halten nach einer ziemlich ſtürmiſchen Ueberfahrt in Osborne angelangt. 
Von den acht königlichen Kindern iſt der Prinz of Wales allein in 
Windſor zurückgeblieben. 7 

Sir Robert Peel ſteht auf dem Punkte, ſich mit Lady Jane Hay, 
einer Tochter des Marquis of Tweeddale, und Schweſter der Herzo⸗ 
gin von Wellington, zu vermählen; eine Neuigkeit, die außer England 
wohl nur die Schweiz intereſſiren dürfte, wo Sir Robert als Geſand⸗ 
ter bekanntlich der Abenteuer in Fülle hatte. N 


Der König von Siam und fein Bruder, der muthmaßliche Thron⸗ 
erbe, find zu Ehrenmitgliedern der aſiatiſchen Geſellſchaft ernannt wor⸗ 
den. Gekrönten Häuptern iſt dieſe Auszeichnung ſchon oft zu Theil 
geworden; doch war es im vorliegenden Falle etwas komiſch, zu hren, 
welchen Verdienſten die beiden ſiameſiſchen Prinzen ihre Aufnahme ver⸗ 
danken. Bei der letzten Verſammlung der genannten Geſellſchaft ver⸗ 
ſicherte nämlich der ihre Aufnahme beantragende Sekretair Folgendes: 
„Der König iſt in der Pali⸗ und Sanfkritſprache bewandert, und hat 
auch im Engliſchen und Lateiniſchen namhafte Fortſchritte gemacht. 
Der Prinz ſpricht, nach Sir John Bowrings Verſicherung, das Eng⸗ 
liſche korrekt und fließend. Beide ſind Aſtronomen und können eine 
Ellipſe berechnen; der Prinz, der auch den Titel König führt, giebt ſich 
übrigens mit dem Studium der Chemie und Mathematik ab. Beide 
haben an die Königin Viktoria engliſche Briefe geſchrieben, die ihnen 
alle Ehre machen.“ Nun aber kommt die Hauptſache: der König hat 
einen Freundſchafts- und Handelsvertrag mit England geſchloſſen, wo⸗ 
durch den Engländern das Recht ertheilt wird, in Siam Land zu er⸗ 
werben, nach ihren eigenen Geſetzen daſelbſt regiert zu werden, anderer 
Privilegien gar nicht zu gedenken, wodurch Siam, das bisher nicht 
weniger abgeſchloſſen denn China war, den Engländern eröffnet wird. 
Die beiden Fürſten wurden einſtimmig zu Ehrenmitgliedern erwählt. 

Lord Palmerſton und Sir Ch. Wood ſind von ihrem Beſuche 
beim Herzog von Bedford geſtern Abend nach der Hauptſtadt zurück⸗ 
gekehrt. f 

Ein „Steuerpflichtiger“ ſtellt in „Daily News“ über die lukrative 
Vielſeitigkeit gewiſſer Kabinetsmitglieder ſeltſame Betrachtungen an. 
Wenn ein Mann wie Sir Ch. Wood binnen wenigen Jahren als 
Reichsſeckelmeiſter, dann als oſtindiſcher Miniſter und plötzlich wieder 
als erſter Lord der Admiralität ſigurire, ſo liege der Gedanke nahe, 
daß er entweder ein Weltgenie ſein müſſe, oder daß jene hohen Poſten 
bloße Sinekuren ſind. Noch auffallender findet der „Steuerzahlende“ 
die Karriere von Lord Stanley of Alderley, des älteſten Sohnes 
von Sir John Stanley. Dieſer Staatsmann war im Laufe von 9 
Jahren Unterſtaatsſekretair im Miniſterium des Innern, Sekretair des 
Schatzamts, Armeezahlmeiſter, Unterſtaatsſekretair im Minifterium des 
Auswärtigen, Vice⸗Präſident und dann Präſident des Handelsamtes. 
Von letzterem verſtehe er ſo viel wie von den Geheimniſſen von Se⸗ 
baſtopol. An Beſoldung trugen ihm obige ſechs Stellen 31,500 L. 
ein. Außerdem wurde er zum Lohne für die notoriſche Mittelmäßig⸗ 
keit ſeiner Leiſtungen mit Ehren- und Gunſtbezeugungen aller Art über⸗ 
ſchüttet. Seinem Onkel verhalf er 1837 zum Biſchofſitz Norwich, 
ſeinem Vater zur Pairie im J. 1839; er ſelbſt wurde bald nachher 
Mitglied des geheimem Staatsraths, und ſeinen Sohn hat ebenfalls 
die Nation verſorgt. Der Honor. Henry John Stanley wurde 1847 
Concepit (precis writer) Lord Palmerſton's, und vier Jahre ſpäter 
ging er zur Geſandtſchaft in Konſtantinopel, um 1854 als Legations⸗ 
Sekretär nach Athen zu gelangen. Die Söhne weniger glücklichen 
Eltern haben gewöhnlich eine längere diplomatische Lehrlingszeit in 
Mexico, dem ungeſunden Weſtindien oder an einem deutſchen kleinen 
Hof durchzumachen. Ein Stanley gelangt mit einem Sprung ins 
gelobte und geſuchte Land der Diplomatie, nach dem Orient. 

Der Bericht der Kryſtall-Palaſt⸗-Kom pagnie iſt zugleich mit 
dem Referat eines Komites der Aktien⸗Inhaber veröffentlicht worden. 
Es geht daraus hervor, daß die kaufmänniſche Seite des Unterneh⸗ 
mens den Erwartungen nicht entſprochen hat, die man davon hegte. 
Ein bedeutendes Minus von mehr als 60,000 L. ſtellt ſich heraus. 
Nichtsdeſtoweniger hoſſt man den Stand der Angelegenheiten verbeſ⸗ 
ſern zu können. Man erwartet, daß die Fontainen im nächſten 
Jahre das Intereſſe und die Einnahmen ſteigern werden; und hin⸗ 
ſichtlich des Zutritts find allerhand Abänderungen in Vorſchlag gebracht 


5 ohne jedoch dem 


A 


daß Rußland fie ohne Bedenken annehmen konnte. 


Nr 


worden. Am Montag ſoll das Entree nur einen Sixpence (5 Sgr.) 
betragen; die Inhaber von Saiſonbillets ſollen zweimal ſtatt einmal 


die Woche Zutritt haben; „Karten auf Lebenszeit“ (life-tickets) ſollen 


kreirt und der Inhaber als eine Art Aktionair betrachtet werden; und 
endlich hofft man doch noch die Erlaubniß zum Sonntagsbeſuch durch⸗ 
ſetzen zu konnen. 

Am Sonnabend wurden zu Deptford 44 Polen, worunter 8 Of⸗ 
fiziere, nach der Türkei eingeſchifft, wo ſie den vom Grafen Zamoyski 
kommandirten Koſakencorps des Sultans ſich anſchließen ſollen, welches 
jetzt im britiſchen Dienſt ſteht, indem es einen Theil des türkiſchen 
Kontingents der britiſchen Armee bildet. Es iſt dies der fünfte Polen⸗ 
Transport ſeit Beginn des Krieges. Die Geſammtzahl der bis jetzt 
eingeſchifften polniſchen Freiwilligen beläuft ſich, mit Einrechnung von 
200 zu Bomarſund gefangen genommenen, auf nicht mehr als 400 
Mann. 

Cardinal Wiſe man hielt 
die vorige Woche angekündigte 


eftern im Konzertſaal von Hanover Square 
orleſung über den „Sinn für Natur⸗ 


ſchönheit bei den alten und modernen Völkern“ und erntete rau⸗ 


ſchenden Beifall. Den tiefern Naturſinn, der die romantiſche Poeſie der 
modernen von der klaſſiſchen Dichtung und Kunſt der Alten unterfcheide, ſchrieb 
er den Berührungen Europas mit dem Morgenlande und vor Allem dem 
Chriſtenthum zu. Unter den engliſchen Dichtern, aus denen er Stellen vor⸗ 
las, war auch Milton, und mit Lächeln erinnerte ſich mancher Hörer des 
ſtrengen Urtheils, das der ſehr hochwürdige Vorleſer in der kathol. Chapel 
von Moorfields über den ſtaatsgefährlichen Charakter dieſes Dichters gefällt 
hatte. Der Kardinal Wiſeman urtheilt anders als der Aeſthetiker Wiſeman. 
Vorgeſtern Abend hielt Kardinal Wiſeman in der kathol. Kirche in 
Moorfields ſeine vente Vorleſung über das öſterreichiſche Concordat, 
tern der Sache näher zu kommen. Er begann wieder mit 
eitenblicken auf die Spaltungen im Innern der proteſtantſſchen Glaubens⸗ 
welt, die ein anglikaniſches Concordat nöthig erſcheinen ließen. Und man 
ſetze den Fall, fuhr er fort, daß ein fügſames und gefälliges Parlament ein 
ſtrenges Geſetz zur Beſſerung der Kirchenzucht und theologiſchen Erziehung 
gäbe; daß es dem anglikaniſchen Clerus, die Bibel als ausſchließliches Stu⸗ 
dium vorſchriebe, das der heidniſchen Klaſſiker und der Kirchenväter aber für 
profan erklärte u. ſ.w.; gefegt dann, daß die Zeitungen der kath. Welt darüber 
Zeter ſchrieen, daß die engl. Kirche proteſtantiſcher und weniger katholisch ge⸗ 
worden, und daß die Möglichkeit einer Bekehrung des proteſt. Englands zur 
Mutterkirche in weitere Ferne gerückt wäre, — würde man hier dieſe Einmiſchung 
nicht ungerecht nennen? Ebenſo müſſe man das öſterr. Concordat vom katho⸗ 
liſchen und nicht vom proteſtantiſchen Geſichtspunkte beurtheilen. Der Kaiſer 
von Oeſterreich habe eben nur als konſequenter Katholik gehandelt, indem er 
die Autorität des Papſtes anerkannte; durch den Vertrag mit dem h. Vater 
188 er die Mittel gewonnen, die Kirche ſeines Reiches katholiſcher zu machen, 
ie vor der Invaſion heterodorer Lehren zu ſchützen, und zu verhüten, daß fie 
von der ſchiefen Ebene des deutſchen Proteſtantismus in den Abgrund des 
deutſchen Rationalismus gleite. In den erſten drei Jahrhunderten der chriſt⸗ 
lichen Zeitrechnung ſtand die Kirche außer aller Verbindung mit der welt⸗ 
lichen Macht und hätte in alle Ewigkeit allein ſtehen können, wenn der 
Staat nicht ihrer Hilfe bedurft hätte. Darin eben beſtehe der Hauptunter⸗ 
ſchied zwiſchen Katholiken und Proteſtanten, daß letztere ſich die Kirche von 
der weltlichen Macht abhängig denken, während jene glauben, daß kein noch 
ſo großes Maß von Chriſtlichkeit und Heiligkeit, das der Krone innewohnt, 
als Vorwand dienen dürfe, um auf ſie ein Atom der Gewalt zu übertragen, 
die dem Nachfolger St. Petri's verliehen iſt. Auch ſei es Irrthum von ge⸗ 
enſeitigen Zugeſtändniſſen zwiſchen Kaiſer und Papſt zu reden. Alle Zuge⸗ 
ändniſſe habe der h. Vater gemacht, und weit entfernt, dadurch einen Rück⸗ 
ſchritt zu bewirken, habe er den Völkern unſchätzbare Wohlthaten erwieſen. 
In den folgenden Vorleſungen will der Kardinal auf die einzelnen Beſtim⸗ 
mungen des großen Paktes eingehen. — Das zahlreiche Publikum ſchien der 
Mehrzahl nach aus Proteſtanten zu beſtehen. 
Aus Dublin ſchreibt man, daß viele Straßen im ärmern Stadttheile 
am Sonnabend Abend erleuchtet waren — zur Feier der Freiſprechung des 
ochwürdigen Päters Petcherine. Eine lärmende Ovation empfing den 
reigeſprochenen auch bei feiner Heimkehr nach Kingstown, und in Limerick 
wird eine Geldſammlung veranſtaltet, um feine Gerichtskoſten— über 200 Pfd. — 
zu decken. Geſtern erſchien der junge Hamilton, der beim Bibel-Autodafe 
den Miniſtranten ſpielte, vor den Geſchwornen und wurde, ebenfalls unter 
lauten Freudendemonſtrationen, freigeſprochen. — „Daily News“ weiſt nach, 


daß der ganze Prozeß ein „erosste, d. h. ein zwiſchen den offiziellen Ankla⸗ 


Ber und Vertheidigern abgekartetes Scheingefecht war. Auch der Staats: 
nwalt verzichtete, ſowie fein Gegner, auf die wichtigſten Zeugenvernehmun⸗ 
gen, und beide ſuchten in ihren Plaidoyers dem Thatbeſtand fo viel als mög⸗ 
lich aus dem Wege zu gehen. Die unredlichſte Parteiſucht bezeichne ferner 
das Verhalten des ultramontanen wie des ultraproteſtantiſchen Theils des 
Publikums. Der katholiſche Jubel galt nicht der Unſchuld des Angeklagten, 
ſondern der Vorſtellung, daß ſeine Freiſprechung den Bibelverbrennern auch 
in Zukunft Strafloſigkeit ſichere. Andererſeits hatten wieder Ultraproteſtan⸗ 
ten das Autodafe ruhig mit angeſehen, und weder durch Wort, noch durch 
That zu hindern geſucht. Sie freuten ſich einen Skandal zu haben, „über 
den ſie Lärm machen konnten.“ 4 > 

Andererfeitö verfichert man, daß die Freiſprechung des Pater Petche⸗ 
rine trotz einer dem Angeklagten günſtigen Zuſammenſtellung der Jury 
(7 Katholiken, 5 Proteſtanten) nicht erfolgt ſein würde, wenn nicht die Schuld 
deſſelben in der That zweifelhaft geblieben wäre. Der Hergang war folgen⸗ 
der Der Angeklagte hielt vor mehreren Wochen eine Rede gegen unſittliche 
Bücher. In Folge davon brachte man ihm einen ganzen Stoß vorgeblich 


unſittlicher Literatur (darunter: die Myſterien von London, ein Gebetbuch, 


Byrons Gedichte und eine Geſchichte von England) ins Haus und das Auto⸗ 
dafs wurde beſchloſſen. Proteſtanten zogen ſpäter eine halbverbrannte Bibel 
aus dem Feuer. Die Anklage blieb den Beweis ſchuldig, daß Pater Petche⸗ 
rine den Karren voll Bücher, der zum Scheiterhaufen geführt wurde, vorher 
durchgemuſtert und in der That gewußt habe, daß eine Bibel unter der „un⸗ 
ſittlichen Literatur“ geweſen ſei. 


London, 12. Dezbr. Der Morning Advertiſer will von „Per: 


ſonen, die mit Kabinetsmitgliedern befreundet ſind“, erfahren haben, 


was im geſtrigen Miniſterrath vorging. Eine Majorität war dafür, 
der ruſſiſchen Regierung mittheilen zu laſſen, daß die Weſtmächte bereit 
ſeien, Vorſchläge entgegenzunehmen, und zwar Vorſchläge ſolcher Art, 
L Lord Palmerſton 
erklärte, lieber abzudanken als dem Majoritätsbeſchluß beizutreten. Eng: 
land, betheuerte der edle Lord, ſei bereit den Krieg allein fortzuführen, 


falls Frankreich ungenügende Bedingungen annehmen wollte. Sr. Lord⸗ 


ſchaft perſönliche Freunde rathen ihm abzudanken; das Volk werde ihn 
dann auf ſeinen Schultern wieder zur Peremierſchaft emporheben, ehe 
das Weihnachtsfeſt vorüber if. Aus Paris läßt daſſelbe Blatt ſich 
folgende Mittheilung aus angeblich beſter Quelle machen: Die britiſche 
Regierung erhob eine ſanfte Beſchwerde beim franzöſiſchen Kaiſer we: 
gen des allzu geneigten Gehörs, das er den Vorſſellungen der öfter: 
reichiſchen und preußiſchen Diplomatie zu ſchenken ſcheine. — 
Darauf habe Napoleon III. erwidert, er ſehe ſich gezwungen, ſeinen 
Unterthanen zu zeigen, wie gern er die auf ihnen laſtenden Kriegsbür⸗ 
den erleichtern möchte; aber ſein Entſchluß ſtehe feſt, den Krieg mit 
ungeſchwächter Energie fortzuführen. Die „Times“ kommt heute eben⸗ 
falls auf die Unterhandlungen zu ſprechen. Es ſei von denſelben nichts 
zu erwarten. Der Plan dazu gehe lediglich von Oeſterreich aus und 
habe rein öſterreichiſche Zwecke. Für die Annahme der vorzuſchlagen— 
den Bedingungen ſeitens Rußlands konne das wiener Kabinet nicht die 
geringſte Bürgſchaft bieten. Ein Eingehen darauf werde eher ſchaden, 
als nützen, indem es den Anſchein haben würde, als wollten die Weite 
mächte den erſten entgegenkommenden Schritt thun. (D. A. Z.) 


Amerika. 


New⸗Nork, 27. November. Ein waſhingtoner Korreſpondent 
im „Journal of Commerce” fagt: „Die Vorſtellungen der amerikani⸗ 


ſchen Regierung wegen der Verletzung der Neutralitätsgeſetze durch den 


biliſchen Geſandten, Mr. Crampton, ſeien von der engliſchen Regie: 
run, icht ſo offen, als man erwarten zu dürfen geglaubt hatte, er⸗ 
wiedent worden. — Mr. Buchanan ſagt (): „Die Freundſchafts⸗ 


— —-—ͤ— ä — — — — —— ſü—— l ͤ—äũ—ä— . — —— —E.ͤ—k— — — — ———— — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


Redakteur und Verleger: C. Zäf chmar in Breelau. 


3198 


verſicherungen des britiſchen Kabinets ſeien profuſer als je, und ſpricht 
die Anſicht aus (gegen wen?), daß man zum Hinausſchieben feine Zu: 
flucht nahm, in der Hoffnung eines Zwiſchenfalls, durch den die eng⸗ 
liſche Regierung aus dem Dilemma erloͤſt werden könne. — Die offt⸗ 
zielle „Union“ meldet gleichzeitig auf Ermächtigung des Staatsdepar⸗ 
tements, Mr. Buchanan habe von Lord Clarendon die Zuſicherung 
erhalten, daß die Abſchickung des engliſch⸗weſtindiſchen Geſchwaders keine 
feindſeligen Zwecke gegen Amerika habe, ſondern nur den britiſchen 
Handel vor Privatkapern ſchützen ſolle, die, wie man ſagt, in ameri- 
Von mehreren Seiten geht 
übrigens das Gerücht von der Zurückberufung Cramptons ein. — 
Daß der der Piraterie verdächtige „Maury“ freigeſprochen wurde, iſt 
aus der letzten Poſt bekannt; die newyorker Handelskammer ſchiebt die 
Schuld der Verdächtigung auf den britiſchen Geſandten, ſagt der amer. 
Regierung zum Lobe nach, daß fie ſtrenge auf das Einhalten der Neu: 
tralitätsgeſetze ſieht, und erklärt, daß der Kaufmannsſtand der Regie⸗ 
rung dabei jede Unterſtützung angedeihen laſſen werde. — Aus Cali⸗ 
fornien find Mr. Daniel Webſter Nachrichten vom 5. Oktober zu: 
Minenberichte aufmunternd; die Räubereien der Indianer 
Von 
San Francisco waren neuerdings 200 Mann zu Kapt. Walker ge: 
ſtoßen; dieſer iſt im ungeſtörten Beſitz von Granada und der Tranfito- 
Seine Regierung war vom amerik. Geſandten in Nicaragua 
General Corral wurde als Ber: 
räther erſchoſſen, Eſpinoſa verbannt. — Oberſt Kinney blieb in Grey— 
town, doch waren 50 ſeiner Genoſſen zu Walker geſtoßen. — Aus 
Havannah vom 23. November nichts Neues. — Aus Mexiko vom 
18. die Nachricht, daß General Alvarez mit 5000 Mann nach Abzug 
der Garnifon in die Hauptſtadt einzog, und daß er mit Vidaurri im 


kaniſchen Häfen ausgerüſtet werden. 


gekommen. 
am Oregon wurden in ausgedehntem Maßſtabe fortbetrieben. 


ſtraße. 
am 13. formell anerkannt worden. 


beſten Einvernehmen ſtehe. 


P. C. In Betreff der von den öffentlichen Blättern gerüchtsweiſe 
erwähnten Ermordung einiger Nordamerikaner durch braſilianiſche Sol: 
daten gehen uns ſo eben aus Rio Janeiro folgende Details zu: 
Vor etwa ſechs bis ſieben Monaten waren in Callao de Lima, von 
Auſtralien kommend, wo ihr Stern ihnen nicht beſonders günſtig ge⸗ 
weſen fein mochte, einige nordamerikaniſche Goldſucher mit der Abficht 
angelangt, ſich durch Peru nach dem Amazonenſtrom zu begeben, wo 
Am 18. Auguſt d. J. gegen 
2 Uhr Morgens nun erſchien, den Amazonenſtrom herabfahrend, vor 
dem braſilianiſchen Grenzort Tobatinga ein Boot mit 6 Fremden von 
angelſächſiſcher Race, welche man mit gutem Grund für die oben er- 
Bereits am vorhergehenden Tage war indeß 
bei dem den dortigen Militärpoſten befehligenden braſtlianiſchen Kapi⸗ 
tän Garoz von dem Gouverneur der peruaniſchen Grenzſtadt Loreto 
die Requiſition eingegangen, vorbezeichnete Individuen, welche eines in 
der Stadt Hauta verübten Diebſtahls an Geld und andern Dingen 
Der Kapitän Garoz hatte demgemäß 
drei Soldaten in einem Boote auf dem Fluſſe aufgeſtellt; allein anſtatt 
der Aufforderung der Soldaten, ihnen zu folgen, zu gehorchen, gaben 
die Fremden ohne Weiteres auf dieſelben Feuer, tödteten den Steuer: 
mann, verwundeten einen Soldaten und einen Matroſen und ſetzten 
In Folge deſſen ſandte ihnen der Ka⸗ 
pitän Garoz ſogleich ein Boot mit zehn Soldaten unter dem Befehle 
eines Unteroffiziers nach, welches dieſelben am folgenden Tage gegen 
Hier flüchteten 
ſich die Fremden auf eine Inſel, wurden jedoch von den Soldaten ver⸗ 
folgt und alle bis auf einen, welcher ſich verwundet im Walde verbarg, 
Man verſichert, der nordameriſche Geſandte General Trous⸗ 
dale beabſichtige, den Vorfall zum Gegenſtande einer ernſtlichen Be: 
ſchwerde zu machen, und bei dieſer Gelegenheit zugleich eine ganze 


fie beſſere Geſchäfte zu machen hofften. 


wähnten Amerikaner hält. 
beſchuldigt wurden, anzuhalten. 


ihre Reiſe ſtromabwärts fort. 


Mittag an der Mündung des Fluſſes Javary einholte. 


erſchoſſen. 


Reihe bisher unerledigt gebliebener Reklamationen nordamerikaniſcher 
Staatsangehoͤrigen zur Geltung zu bringen. 


... —T—̃—̃— 


Proninzial-Zeitung. 


Breslau, 15. Dez. (Polizeiliches.] Es wurden geſtohlen: Tauen⸗ 
zienſtraße Nr. 71 ein Mannshemde, gez. F. v. D. 1 Frauenhemde, gez. P. 
v. D., 1 Bett⸗Ueberzug und Betttuch, blau gez. S. v. A., Nr. 8, 3 Hand⸗ 
tücher, ebenſo gez., A Unterröcke, 2 große Nachtjacken, 4 Kinder⸗Nachtjacken, 
4 Kinderhemden, 1 Ueberrock, 1 Tiſchtuch, bei S. v. D., 1 roth⸗ und ſchwarz⸗ 
gemuſtertes ſeidenes Kleid, 2 Kindermäntel, 1 Kinder⸗Paletot, 1 Jacke von 


braun⸗ und grünkarrirtem Zeuge und 1 Kattun⸗Frauen⸗Ueberrock; Weißger⸗ 
bergaſſe Nr. 33 ein Vorhemdchen, 1 wollener Shawl, 1 wollene und 1 Pi⸗ 


quee⸗Weſte, 1 Paar Zuchbeinkleider, 1 Paar Unterbeinkleider von Parchent, 
1 rothe Brieftaſche, 1 Gigarrentafche und 1 Thlr. 20 Sgr. baares Geld; 
Tauenzienſtraße Nr. 78 ein Mannshemde, gez. C. C. und 1 rothgeſtreifter 
Bett⸗Ueberzug, ge, C. H.; Goldnerade⸗Gaſſe Nr. 20 ſechs Frauenhemden, 
1 Kinderhemde, 1 Frauen⸗Unterjacke von Parchent, 1 Paar dergl. Beinklei⸗ 
der, 1 brauner wollener Frauen⸗Ueberrock und 1 Paar ſchwarze Tuchbein⸗ 
kleider; Heiligegeiſtſtraße Nr. 12 40 Flaſchen weißer und rother Weine. (Die 
Diebe haben in dem qu. Keller einen Sack, gez. „S. K. in Rawitſch post, 
rest.“ zurückgelaſſen); Tauenzienſtraße Nr. 71 drei Frauenhemden, gez. X. W. 
und 1 Mannshemde, gez. v. W.; Sandſtraße Nr. 1 einen Qquärtigen eiſer⸗ 
nen Topf mit Gries. Der Dieb, wahrſcheinlich während der Entwendung 
geſtört, hat feine grüne Tuchmütze in der qu- Küche nn 5 
% x (Pol: 


Breslau, 13. Dezember, [Perfonalien.] Kommiſſariſch ernannt: 
1) Der Bürgermeiſter Pallaske zu Herrnſtadt zum Polizei⸗Anwalt für 
den Stadt: und Landbezirk der königlichen Kreisgerichts⸗Kommiſſion zu Herrn⸗ 
ftadt, 2) Der Kreisgerichts⸗Diätar, Aktuar Julius Hoffmann zu Habel⸗ 
ſchwerdt, zum Polizei⸗Anwalt für den Landbezirk des königl. Kreisgerichts zu 
Habelſchwert. Beſtätigt: 1) Die Wiederwahl des derzeitigen Kämmerers 
Hartmann als Kämmerer und Gemeinde-Einnehmer der Stadt Bu auf 
die geſetzliche Dauer von 12 Jahren. 2) Der A e ouis 
Dyhrenfurth in Breslau als Unter⸗Agent der Vaterländiſchen Feuer⸗Verſiche⸗ 


rungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld. 3) Der Kaufmann Julius Neugebauer in 


ent der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Stettin. 4) Der Wirthſchafts⸗Inſpektor A. Reinert in Wüſte⸗ 
Waltersdorf, Kreis Waldenburg, und der Kaufmann Hugo Methner in 
Breslau, als Unter⸗Agenten der Magdeburger Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
5) Der Kaufmann Hugo Methner in Breslau, als Unter⸗Agent der Hagel⸗ 
ſchaͤden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Ceres“ in dene 6) Der Kauf⸗ 
mann Hugo Methner in Breslau, as Unter⸗Agent der Lebens⸗, Penſions⸗ 
und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Iduna“ in Halle. 7) Der Kauf⸗ 
mann Gottlob Jäkel in Oblau, als Unter⸗Agent der Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Leipzig. 8) Der Kaufmann R. Wechmann in Namslau als 
Unter⸗Agent der Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „der Deutſche Phönix“ in 
Frankfurt a. M. Ernannt: Der praktiſche Arzt, Wundarzt und Geburts⸗ 
helfer Ur. Weiß in Charlottenbrunn zum Phyſikus des Kreiſes Neurode. — 
Befördert: 1) Der Gerichts⸗Aſſeſſor v. Dobſchütz zum Kreisrichter bei dem 
Kreisgericht zu Grünberg. 2) Die Auskultatoren Anft in Guhrau und Dauß 
in Sagan, zu Appellations⸗Gerichts⸗Referendarien. 3) Der Kreis⸗Gerichts⸗ 
Sekretär, Kontroleur und Sportel⸗Reviſor Höppner zum Depoſital⸗Rendan⸗ 
ten bei dem Kreisgericht zu Liegnitz. 4) Der Bureau⸗Diätar Ewald Scholz 
in Liegnitz zum Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtenten, Sportel⸗Rezeptor und De⸗ 
poſital⸗Aſſervator bei der Gerichts⸗Kommiſſion zu Polkwitz. 5) Der erſte 
Gerichtsdiener Schulz bei dem Kreis⸗Gericht in Grünberg zum Botenmeiſter. 
6) Der Gefangenen⸗Aufſeher Brinkmann bei dem Kreisgericht in Görlitz zum 
Gefangenen⸗Oberaufſeher. 7) Der Hilfsbote Sebold zu Duisburg interimi⸗ 
ſtiſch zum Gefangenen⸗Wärter bei dem Kreisgericht zu Goͤrlitz. 8) Der in⸗ 
valide Gefreite Weiß in Glogau zum Hilfsboten und Exekutor bei dem Kreis⸗ 
Gericht zu Rothenburg. — Verſetzt: 1) Der Kreisrichter Friedensburg zu 


Polniſch⸗Wartenberg als Unter. A 


Freiſtadt in gleicher augen ge an das Kreisgericht zu Liegnitz. 2) Der 
Kreisrichter Stubenrauch zu Sagan als Rechtsanwalt an das Kreisgericht 
zu Küſtrin und Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Frank⸗ 
furt a. d. O. 3) Der Kreisgerichts⸗Sekretär Köhler zu Parchwitz in gleicher 
Eigenſchaft und als Salarienkaſſen⸗Kontroleur und Sportel-Revifor an das 
Kreisgericht zu Liegnitz A) Der Bureau⸗Aſſiſtent, Sportel⸗Rezeptor und 
Depoſital⸗Aſſervator Grundke zu Polkwitz, in gleicher Eigenſchaft an die 
Gerichts⸗Kommiſſion zu Parchwitz. 5) Der Salarien⸗Kaſſen⸗Diatarius Mars 
kert zu Görlitz als Depoſital⸗ Kaſſengehilfe an das Kreisgericht zu Liegnitz. 
6) Der Gefangenenwärter Balzer zu Görlitz als Gerichtsbote und Erekutor 
an das Kreisgericht zu Rothenburg. — Ausgeſchieden auf Anſuchen: Die 
Appellationsgerichts⸗Referendarien: 1) Jäkel in Glogau, 2) Löſch in Liegnitz, 
und 4) Anft in Guhrau, Behufs ihres Uebertritts an das Appellationsgericht 
in Breslau. — Penſionirt: Der Kreisgerichts⸗Rath Moſig in Görlitz vom 
1} u 1856 ab, — Erledigte Pfarrſtellen: 1) Durch da? Ableben des 
90 ors Keißner in Herrnlauerſitz, Kreis Guhrau, iſt das dortige evangeliſche 
farramt erledigt worden. Daſſelbe gewährt ein Einkommen von circa 
700 Thlr., und üben die eingepfarrten Dominien das Wahlrecht aus. — 2) 
Durch das Ableben des . Kießler zu Kammelwitz, Kreis Steinau, iſt 
das dortige ec farramt erledigt worden. Daſſelbe gewährt ein 
Einkommen von 300 Thlr., und ift der königliche Regierungs⸗Rath v. 

Patron dieſer Stelle. 


e. Löwenberg, 13. Dezember. Am erſten Adventsſonntage beging 
die evangeliſche Kirchfahrt zu Giesmannsdorf, ein Dorf von beiläufig 
2000 ſaſt ausſchließlich evangeliſchen Einwohnern im Kreiſe Bunzlau, das 
bundertjährige Jubiläum des Beſtehens ihrer freundlichen maffın 
gebauten Kirche. Die dortige katholiſche Kirche wurde 1804 mit Aera⸗ 
rium nebſt Wiedemuth der enangelfchen Gemeinde wieder zurückgegeben 
und wird gegenwärtig nur als Begräbnißkirche benutzt. Die Kreisſtadt 
Bunzlau wird im künftigen Jahre auch jenen Tag feſtlich begehen, an 
welchem vor hundert Jahren auf den Trümmern der alten herzoglichen 
Piaſtenburg die dortige evangeliſche Kicche errichtet wurde. — Das heu⸗ 
tige Kurtenden⸗Blatt für den hiefi.en Kreis bringt die Anordnung, daß 
die Begräbniß⸗ Feierlichkeiten zu Ehren ehemaliger Krieger, fofern fie in 
bürgerlichen Verhältniſſen verſtorben find, mit einer Salve über dem Grabe 
nur im Beiſein eines Offiziers ſtattfinden dürfen, was ſeitens der Mi⸗ 
tär⸗Bogräbnißvereine oft undeachtet geblieben iſt. Die Orts⸗ Polizeibe⸗ 
hörden haben eine ſolche beabſichtigte Leichenfeier vorher dem Batail⸗ 
ons⸗Commando oder dem im Bezirke wohnenden Landwehr⸗Compagnie⸗ 
Führer anzuzeigen. — Die erften beiden Gerichtstage zu Ullersdorf bei 
Liebenthal, zwei Meilen von hier an der Chauffre nach Hieſchberg gelegen 
werden in der dortigen ſehr einladenden Brauerei am 18. und 19. Januar 
abgehalten werden und zwar durch den biefigen Kreisrichter Hrn. Zenker. 
— Anders, der Anſtifter des am 29. Nobemder in hieſiger Goldberger⸗ 
Vorſtadt verübten bedeutenden Diebſtahles, wobei außer vierzig Thalern 
eine goldene Kette, im Wertbe von dreißig Thalern, und ein Dutzend 
ſilberner Löffel, im Werthe von fünfzehn Thalern, ein ſilberner Strick⸗ 
haken, im Werthe von vier Thalern, und ein Paar goldene Ohrringe, im 
Werthe von zehn Thalern entwendet wurden, behartt fortwährend bei ſei⸗ 
nem frechen Leugnen und bebauptet ſogar an jenem vorletzten November⸗ 
tage gar nicht am bieſigen Orte anweſend geweſen zu ſein. — Die 
Sımmlungen zum Beſten der durch Hagelſchlag in dieſem Jahre verun⸗ 
zlückten Krcisinſaſſen haben bis Anfang dieſes Monates 98 Thlr. 21 Sgr 
etragen und werden ſeitens des Landratos-Amtes noch fortgeſetzt. — 
Auf einem denachkarten Dominium hat ſich ein zwanzigjähriger Pferde⸗ 
Burſche mit Arſenik vergiftet; eine folzenreihe Liebe ſoll die Triebfeder 
zu dieſem Selbſtmorde geweſen fein. — Der regelmäßige Genuß des 
Pferdefleiſches ſeiteus der Bewohner des platten Landes iſt gewiß 
eine Seltenheit. In Grenzdorf am Iſergebirge wird viel Pferdefleiſch 
chon feit lanzerer Z it genoſſen und das Pfund zu ſechs Pfennis en dort 
verkauft. Freilich iſt dieſer Preis ein niedri,erer, als jene hohen der fonft 
gebräuchlichen Fleiſcharten, und giebt wahrſcheinlich um ein Geringes we⸗ 
niger Nahrungsſtoff als unſer ſaft⸗ und kraftloſes Rindfleiſch. Leider! 
find auch bier die Preiſe des Brennholzes im Steigen begriffen und die 
Konlen aus Wenin⸗Racknitz ſollen von Anfang nächſten Jahres an ouch 
inen höhern Preis erhalten. — Die eiſten Tage dieſer neuen Woche 
haben mit bedeutender Kälte begonnen; fo hatten wir am Montage Früh 
46 Grad und am Dinfta,e 20 Grad. In der ſüdlichen Häl te des 
Kreiſes fährt man ſchon fleifig Schlitten, und da auch hier unten die 
Natur ſich immer dichter einhüllt in ioren winterlichen Schmuck, dürften 
unſere romantiſchen Toäler und hochgelegenen Waldesnächte bald vom 
Schlittengeläut wiederhallen, zugleich einläutend das kinderfteudliche 
und deut. he Weihnachtsfeſt! 5 
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Börfeuberichte. 5 

Berlin, 14. Dezbr. Die Börſe war in ziemlich feſter Haltung und die 
Courſe wenig verändert bei ger ngem Geſchäft. Minerva⸗Bergwerks⸗ 
86 in Poſt ze bez hte ruſſiſche 5% tige Anleihe bei Stieglitz und Comp. 

in Poſten bez. 

Ciſenvahn⸗ aktien. Bresl.⸗Freiburg, alte 4% 141 Br. dite neue 4% 
124 Gl. Köln⸗Minden. 34% 109% bez. Prior. 4% % WIY Gl. dito 
I. Emiss, 5% 103% Gl. dito 1. mes 4% 90% Gl. 
1% 89% Gl. dito IV. Emiss. 4% 89% bez. Ludwgh.⸗Bexb. 4% 160 bez. 
u. Gl. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4% 53% 3 % bez. dito Prior. 5) — — Nie⸗ 
derſchleſiſch⸗Märk. 4% 92% Br. Prior. 4% 93 Gl. Prior. Ser. I u. tl. 
1% 93 Br. dito Prior. Ser, III. 4% 93 Br. dito Prior. Ser. IV. 5% 
102½ Gl. Niederſchleſiſch⸗Märk. Zweigb. 4% 56 bez. Oberſchleſ. Lit. A. 
34% 219% bez. Aut. B 3 % 1884, Br. Prior. Lin. 3. 44 — 
it. B 34% 82 Br. dito hatt. . 4% 00% bez. dito Liitt. F. 3½ % 
79 ½ etw. bez. Rheiniſche 4% 115%, a 115 bez. dito Prior. Stm. 4% 
115 bez. dito Prior. 4% 91 Br. 3½ % Prior. 83 bez. u. Gl. Stargard⸗ 
Pof. 34% 92% Gl. Prior. 4% — — Prior. 44% % Gl. Wilhelmsb. 
Koſel⸗Oderb.) alte 4% 207% a 200 ½ bez. dito neue 4% 161 bez. 1. 
prior. 4% 90 4 Br. Mecklenb. 4% 31 ¼ a % bez. Malnz⸗Ludwigsh. 4% 
113 Gl. Berlin⸗Hamb. 4% 115 bez. dito Prior. 1. Emes. 4 % 102%, 
Gl. dito Prior. II. Emiss, 102 Br. Aach.⸗Maſtr. A% 47% Gl.“ Prior. 
14% 92 Br. Geld⸗ und Fonds⸗Courſe. Freiw. St.⸗Anl. 4½ % 
101% Br. Anleihe von 1850 44% 101% Br. dito von 1852 4½ % 
101% Br. dito von 1853 4% 08 bez. dito von 1854 4% % 101% bez. 
dito von 1855 44% 101% Br. Präm.⸗Anleihe von 1855 3776 108% bez. 
St.⸗Schuldſcheine 34% 85% bez. Preuß. Bank⸗Anth. 4% 126 bez. Pof. 
Pfandbrf. 4% 101 bez. dito neue 3½ % MY Br. Polniſche Probe, Il. 
miss, 4% 89% Gl. Poln. Oblig. L 500 Fl. 4% 79% Br dito a 300 
Fl. 5% 85 bez. dito z 200 Fl. 18 % Gl. Hamb. Pram.⸗Anl. 63% Gl. 
Wechſel⸗Courſe. Umſterdam kurze Sicht 143% bez. dito 2 Monat 
142% bez. Hamburg kurze Sicht 152½ bez. dito 2 Monat 150% bez. 
London 3 Monat 6 Nthl. 20 Sgr. bez. Paris 2 Monat 79% bez. Wen 
2 Monat 91 ½ bez. 


Stettin, 14. Dezbr. Weizen unverändert, loco 83—90pfd. gelber 106 
bis 106% Thlr. bez., 88.—90pfd. pr. Frühj. 126 bez., 125 regulirt. Roggen 
feſt, ioc“ Söpfd. pr. 82pfd. 88 Thlr. bez. S2pfd, pr. Dezbr. 88 7 89 3 
Dezbr.⸗Jan. 88, — 90 bez., Jan.⸗Febr. 90 bez., Febr. und Febr.⸗März 
bez. Frühj. 90 Br. Gerſte pr. Frühjahr 74—75pfd, große 67 Thlr. Br. 
Hafer 50—52pfd. pr. Frühf. excl. poln. und preuß. 421, Thlr. Br. Rüböl 
ruhig, loco 17°, Thlr. Br. Dezbr. 17% Br., Dezbr.⸗Jan. dgl., April⸗Mai 
17% Br., % Gld., Sept.⸗Okt. 15% — , bez. Spiritus flau, loco ohne Faß 
11 — 7 % bez, mit Faß 11 ½ % bez., Dezbr. 11% % bez., Dezbr.⸗Jan. 
115 % Br., Jan. ⸗Febr. 11% % bez. und Br., Febr.⸗März 11 % Br., 
Frühj. 10% % Gld., 10% % Br. 


aſſow 


C. Breslau, 15. Dezember. [Produktenmarkt.] Der Umſatz war 
heut ſehr ſchwach. Preiſe ohne alle Veränderung. Inhaber hoffen auf eine 
Beſſerung, mindeſtens auf die Haltbarkeit derſelben, trotzdem der Markt 
reichlich Bee iſt und weitere größere Zufuhren in Ausſicht find, — 
weißer und gelber ord. 112—118 Sgr., mittel 120—130 Sgr., feiner 150 
Sgr., feinſter gelber bis 150 Sgr., feinfter weißer bis 168 Sgr. Roggen 
ord. 90—97 Sgr., mittel 104107 Sgr., feiner 110116 Sgr. Gerſte 
67-75 Sgr. Hafer 35—43 Sgr. Erbſen ord. bis 100 Sgr., feine bis 
118 Sgr. pro Scheffel. Raps — — Rübſen Winters 130—143 Se: 
Sommers 115—125 Sgr. Kleeſaat rothe 15—17% Thlr., ff. 18 Th 
weiße 17—23½ Thlr. 
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dito 111. Emes. 


